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für Sic »(tintPelt
ffiratisbrilngt bcr Sdjmeifrr Jrnatn-

(Srfdjelnt am ï>ritten Sonntag jeben SJÎoitatê.

51. (Sailen 5îv. 5 ZÏÏai 1.905

pe;p §d)irtieôemeifït>r$ ^rotef^n.
(©djlufj ftatt gortfefcung.)

®em Sinneben friert heute ber buftenbe SDtaibtumenfiraufî tnie ein

©ruff auS bem SBalbe unb ifjr erjagte jebe§ einzelne ©ïôcîcfjen etmaê

boit beê @ct)ôpferâ Siebe unb ©üte.
Som napen ®orfe h er ertönten bie ©onntagêgloclen. ®ie grau

©djiniebemeifterin geigte fid) bereit put Kirchgang.
®a bat Slnndjen: „SSater, geh' mit ber SSÎutter!"

„Sinb, ®u bift mir bann fo allein ba branden," meinte forban.
®oct) 2Innd)en entgegnete : „Stein Säterd)en, id) bin niemals allein,

bitte gelje."
SDZeifter forban [jatte nie ein Stein für fein bleidjeë ®öd)terd)en;

er ging inS £>auê, ftedte fid) in feinen ©onntagêftaat unb begleitete
feine behäbige grau in bie ®ircl)e.

Slnndjen falj ben ©Itern eine SBeile nad), mie fie burd) bie grünen,
bon Dbftbäumen befdjatteten SBiefen ber SDircije pfd)ritten; brinnen im
§aufe ibiegte ©retel ben tleinen ©eppi in ben ©ctjlaf unb fang iljm
babei ein ©cfjlummerliebdjen. ®a mürbe eê bem Iranien Sinbe feier=
lid) p SJtute in ber ©onntaggrulje. ®ie ©loclen Ratten auêgerebet.
Slnndjen faltete bie £jänbe unb begann halblaut ihren Sieblingëd)oral
p fingen. 3a, Slnndjen ^atte redjt, menn fie behauptete: 3d) bin
nid)t allein!

* **
mar mieber Sßinter gemorben, aöeg fepmieg im SBalb, ber

Duellen unb Säd)e SJlurmeln erftarb aEmä!)lig, entlaubt ftanben bie
Säume. <&g mar im ©ornmer ein £>offen burd) bie SSelt gebogen; nun
mar all' ba§ Raffen erfüllt.

®ie ©cljmtebe mar in boEer Sätigteit, heE loberte baë geuer in
bie fdjneeige SBelt Ijinauê, mnd)tige @d)läge tönten tattmäfpg auf bem
SlntboS — aïïein ber SDteifiec fehlte heute, mie eê in letter Seit öfter
ber gaE gemefen mar. SDtan bermifjte aEenthalben feinen gefunben,

PwLiâmcWell
Gritisbeilagc der Schwkifrr Frasen-Ieitiit.

Erscheint ain dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 3 Mai > 905

Z>es Schmieösmeisters AnncHerr.
(Schluß statt Fortsetzung 9

Dem Annchen schien heute der duftende Maiblumenstrauß wie ein

Gruß aus dem Walde und ihr erzählte jedes einzelne Glöckchen etwas
von des Schöpfers Liebe und Güte.

Vom nahen Dorfe her ertönten die Sonntagsglocken. Die Frau
Schmiedemeisterin zeigte sich bereit zum Kirchgang.

Da bat Annchen: „Vater, geh' mit der Mutter!"
„Kind, Du bist mir dann so allein da draußen," meinte Jordan.
Doch Annchen entgegnete: „Nein Väterchen, ich bin niemals allein,

bitte gehe."
Meister Jordan hatte nie ein Nein für sein bleiches Töchterchen;

er ging ins Haus, steckte sich in seinen Sonntagsstaat und begleitete
seine behäbige Frau in die Kirche.

Annchen sah den Eltern eine Weile nach, wie sie durch die grünen,
von Obstbäumen beschatteten Wiesen der Kirche zuschritten; drinnen im
Hause wiegte Gretel den kleinen Seppi in den Schlaf und sang ihm
dabei ein Schlummerliedchen. Da wurde es dem kranken Kinde feierlich

zu Mute in der Sonntagsruhe. Die Glocken hatten ausgeredet.
Annchen faltete die Hände und begann halblaut ihren Lieblingschoral
zu singen. Ja, Annchen hatte recht, wenn sie behauptete: Ich bin
nicht allein!

» »

Es war wieder Winter geworden, alles schwieg im Wald, der
Quellen und Bäche Murmeln erstarb allmählig, entlaubt standen die
Bäume. Es war im Sommer ein Hoffen durch die Welt gezogen; nun
war all' das Hoffen erfüllt.

Die Schmiede war in voller Tätigkeit, hell loderte das Feuer in
die schneeige Welt hinaus, wuchtige Schläge tönten taktmäßig auf dem
Ambos — allein der Meister fehlte heute, wie es in letzter Zeit öfter
der Fall gewesen war. Man vermißte allenthalben feinen gesunden,
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memt and) berben Spafj; ja nicht einmal fein Stammhalter bermod)te
ihn 5« erheitern. ®ort brüben, in bem gefd)inbeïten §äuld)en ftanb
eben ein trüber ©aft mit gefenfter, atlmäl)lig ertöfdjenber gactel! Sleidjer
unb bleicher mar bei SReifier! Siebling getoorben, man fah e§ moht,
langfam aber fiäjer ^atte fie ben SBeg in jene befferen ©efilbe ans
getreten.

ttnb bal ©Ijrififeft ftanb bor ber Sür. Sinnchen hatte gebeten:
„SSater, puls utir noc^ einmal einen ©Ijriftbaum!"

®a tnar ber ÜDSeifter in ben SBatb gegangen unb hatte ein fchtam
ïel Sännlein gefällt, bertoeilen feine Sränen in ben Schnee herabfielen
— mar el ja boct) ber leiste ©hrifibaum, ben er für ben Siebting feine!
§ergen! fällte! ®ie teicpte Saft mürbe ihm heute fdjmer. ®r trug ben

SBalbfoIjn heim, unb in Slnüdjen! traurig abgegeljrten 3ügen leuchtete
e! auf, al! fie ben müßigen Sannenbuft einatmete. Süan hatte ba!
Säumd)en fctjön „aulftaffiert", roie fid) ber SSater in froheren Sagen
au!gubrüc!en pflegte, unb el ftanb ba, bereit, mit bem erften Klang ber
ÏBeihnad)tlgïocfen in hellem Sictjte feiner bunten Kergcpen gu erftrahlen.

®raufjen mutete ein Sdjneefturm, ber eifige SBtnb trieb bie gloclen
in tollem SBitbel umher unb heulte um bie aüeinftehenbe Sd)iniebe unb
ba! Steine 2Boljnhau!. ®ie Diaben fc^arten fich Irädjjenb um ba! @e=

höfte, benn ber je^t ungaftlid)e Sßatb bot ihnen nid)t§ mehr. ®er Sag
tämpfte nod) mit ber früh hereinbred)enben ®unfell)eit, unb burd) ben

SBalb fdjritten, mühfam gegen bie 2Bud)t ber ©lemenie anlämpfenb,
gmei menfd)Iidhe ©eftalten, grembtinge auf ber Sanbftrafje bei foldjem
SBetter! ©ott erbarme fich berfetben

©ine SRutter ift el, mit einem Keinen, garten Stîâbchen. ©rftere
lehnt fid) erfdjöpft an einen Saumftamm. ®a! Kinb fd)aut geängftigt

gu ihr auf, el brüdt fid) an fie unb jammert: „ö, Stutter, fo Satt !"
Schmere SItemgüge brängen fid) au! ber fdjmerjenben Sritft ber Stutter;
bon ihrer bürftigen Kleibung nimmt fie bie eingige manne Umhüllung
unb fdjü^t ba! Kinb bamit.

„Stutter," Kagt el, „tafj un! au! bem SBalbe gehen, ich fürchte

mid) fo !" ©in fdjmerer Seufger ift bie eingige Slntmort, unb fie meint

nur ftttte.
©nbtid) täfst ba! Schneetreiben nach, bie Stutter rafft fid) auf, um

ben Sitten ihrer Keinen Sotte gu roitlfahren — ba, al! fie eine Keine

Strecte gegangen finb, ruft ba! Kinb frohtorfenb au!: „Stutter, fich'

bort, ein helle! Sicht!"
Sie fieljt e! auci) unb banft ©ott. ©! ift ba! geuer au! ber

Sdjmiebe, ba! burh eine SßaMictjtung fd)ien. SIugenbticHid) ift fie

noch in Sätigleit, metl bie Slrbeit brängt. ®a! freunblidje Sidjt geigt

ber müben grau ben 28eg, e! fheint ihr gugurufen: „®ort ift Dtettung1"
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wenn auch derben Spaß; ja nicht einmal sein Stammhalter vermochte
ihn zu erheitern. Dort drüben, in dem geschindelten Häuschen stand
eben ein trüber Gast mit gesenkter, allmählig erlöschender Fackel! Bleicher
und bleicher war des Meisters Liebling geworden, man sah es wohl,
langsam aber sicher hatte sie den Weg in jene besseren Gefilde
angetreten.

Und das Christfest stand vor der Tür. Annchen hatte gebeten:
„Vater, putz mir noch einmal einen Christbaum!"

Da war der Meister in den Wald gegangen und hatte ein schlankes

Tännlein gefällt, derweilen seine Tränen in den Schnee herabfielen
— war es ja doch der letzte Christbaum, den er für den Liebling seines

Herzens fällte! Die leichte Last wurde ihm heute schwer. Er trug den

Waldsohn heim, und in Annchens traurig abgezehrten Zügen leuchtete
es auf, als sie den würzigen Tannenduft einatmete. Man hatte das
Bäumchen schön „ausstaffiert", wie sich der Vater in froheren Tagen
auszudrücken Pflegte, und es stand da, bereit, mit dem ersten Klang der
Weihnachtsglocken in Hellem Lichte seiner bunten Kerzchen zu erstrahlen.

Draußen wütete ein Schneesturm, der eisige Wind trieb die Flocken
in tollem Wirbel umher und heulte um die alleinstehende Schmiede und
das kleine Wohnhaus. Die Raben scharten sich krächzend um das
Gehöfte, denn der jetzt ungastliche Wald bot ihnen nichts mehr. Der Tag
kämpfte noch mit der früh hereinbrechenden Dunkelheit, und durch den

Wald schritten, mühsam gegen die Wucht der Elemente ankämpfend,
zwei menschliche Gestalten. Fremdlinge auf der Landstraße bei solchem

Wetter! Gott erbarme sich derselben!
Eine Mutter ist es, mit einem kleinen, zarten Mädchen. Erstere

lehnt sich erschöpft an einen Baumstamm. Das Kind schaut geängstigt

zu ihr auf, es drückt sich an sie und jammert: „O, Mutter, so kalt!"
Schwere Atemzüge drängen sich aus der schmerzenden Brust der Mutter;
von ihrer dürftigen Kleidung nimmt sie die einzige warme Umhüllung
und schützt das Kind damit.

„Mutter," klagt es, „laß uns aus dem Walde gehen, ich fürchte

mich so!" Ein schwerer Seufzer ist die einzige Antwort, und sie weint

nur stille.
Endlich läßt das Schneetreiben nach, die Mutter rafft sich auf, um

den Bitten ihrer kleinen Lotte zu willfahren — da, als sie eine kleine

Strecke gegangen sind, ruft das Kind frohlockend aus: „Mutter, sieh'

dort, ein Helles Licht!"
Sie sieht es auch und dankt Gott. Es ist das Feuer aus der

Schmiede, das durch eine Waldlichtung schien. Augenblicklich ist sie

noch in Tätigkeit, weil die Arbeit drängt. Das freundliche Licht zeigt

der müden Frau den Weg, es scheint ihr zuzurufen: „Dort ist Rettung'"



— 35 —

©cpon paben SRutter uttb Sinb bie ©cpmiebe faft erreicht, ba mirb
eë peU aucp in bem SBopnpauë. SSater forban pat foeben bie thrift*
baumticpter angepnbet, fie teudjten mit peEem ©trapt burcp bie un=

OerpüEten genfter m ®unfetpeit pinauê. @ë mar, atë labeten biefe

SBeipnacptëticpter baë frierenbe Sinb jum gefte ein; aucp bie fDfutter
lub eë „nacp ipaufe". @ie napm bie tepte Sraft pfammen, fie mar
tobeëmatt, nur müpfam fam ber Sttem — fie tt>at nod) einige ©fritte
bormcirtë, bann faut fie p S3oben.

Sotte bat, flehte, meinte, rief: „fRur nocp borten!" Mein, bie
ÏRuiter regte fid) nicpt. Sofenb ftrid) beë Sinbeë §änbd)en über baë
totenbleiche Stnttit;, aber and) ba blieb fie regungëfoë.

®a ergriff grofje SIngft bie Heine Sotte unb fie fcprie taut auf.
®er SRacptminb trug ben Sammerruf fort — uub Stnncpen pörte ipn.
„SSater," fagte fie, fid) müpfam aufrid)tenb, „SSater, brausen ift jemanb
in 5Rot! Sa — ba ift eë mieber — o, gepe pinauë unb pilf!"

SReifter Sorban patte eë aud) gehört, er ging, öffnete bie ipauë=
türe — ba brangen bie ©cpneeftoden herein, benn eë hatte mieber mitb

p ftöbern angefangen, unb auë bem Sircptein herüber tönte ein 28eip=
nad)têd)orat.

SBaë mar baë? ©ë pufcpte in ber ®unfetpeii etmaë an SReifter
Sorban üorbei ©in Sinö mar cë — eë ftanb ptöptid) fdmeebebedt
unb gitternb unter bem ©priftbaum unb jammerte: „SRein SORütterchen,
mein armeë SRüttercpen!"

,,2Baë ift mit ®eittem SRüttercpen, Stiub? ©pricp, mo ift fie?" fragte
ber perpgetretene itReifter beftürjt.

„®ort !" meinte bie Steine unb beutete t)inauë. SReifter Sorban
ging mit bem anmefenben ipanëgeorg Ijinauë. ®ie mie mit einem
meipen ©aprtucp bebedte ©eftatt mar batb gefitnben. ©ë mährte nicht
tange, ba feprten bie beiben SRänner jurücl, eine fcfjmere Saft tragenb.
SRan legte fie in eine !üt)te SRebenftube unb fuipte bie Strme mit aEen
ÏRitteln inë Seben prücfprufen, bod) umfonft, in ber fcpneeigen, bitter
fatten SBinternacpt mar bie franfe, erfcpöpfte unb nur fd)ted)t gefteibete
grau erftarrt — bie fteine Sotte mar eine SBaife. ©ie meinte fid) am
Rktte 2tnnd)enë in ben Strmen ber guten ©cpmiebemeifterin auë unb
an bem faft bergeffenen ©priftbaum ertofd) ein Sid)t um baë anbere
— nur ber Heine ©eppi patte nod) greube baran.

®a legte fiel) Sinnepen fdpoer in ipre Siffen pruef, eë leuchtete
aber fettfam in ipren Stugen.

„SSater," fpraep fie feiertiep unb bringenb, „maepe ein genfter auf
— bamit id) bie SSeipnacptëgtocîen pören fann — unb baë ©ingen,
o, baë fdjöne ©ingen, pört ipr'ë auep?"

©ine apnungëboEe ©tiUe perrfepte im Limmer — SReifter So^
ban tpat, mie ipm Stümpen gepeifjen unb meinte bap.

„SRutter," fprad) Stnndjen, „bie Heine Sotte foE euer Sinb fein,
menn icp peimgegangen bin I"

fRiemanb fprad), nur auë Scmbanê breiter SSruft brang ein ©töpnen;
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Schon haben Mutter und Kind die Schmiede fast erreicht, da wird
es hell auch in dem Wohnhaus. Bater Jordan hat soeben die

Christbaumlichter angezündet, sie leuchten mit Hellem Strahl durch die

unverhüllten Fenster in die Dunkelheit hinaus. Es war, als ladeten diese

Weihnachtslichter das frierende Kind zum Feste ein; auch die Mutter
lud es „nach Hause". Sie nahm die letzte Kraft zusammen, sie war
todesmatt, nur mühsam kam der Atem — sie that noch einige Schritte
vorwärts, dann sank sie zu Boden.

Lotte bat, flehte, weinte, rief: „Nur noch dorthin!" Allein, die
Mutter regte sich nicht. Kosend strich des Kindes Händchen über das
totenbleiche Antlitz, aber auch da blieb sie regungslos.

Da ergriff große Angst die kleine Lotte und sie schrie laut auf.
Der Nachtwind trug den Jammerruf fort — und Annchen hörte ihn.
„Vater," sagte sie, sich mühsam aufrichtend, „Bater, draußen ist jemand
in Not! Ja — da ist es wieder — o, gehe hinaus und hilf!"

Meister Jordan hatte es auch gehört, er ging, öffnete die Haustüre

— da drangen die Schneeflocken herein, denn es hatte wieder wild
zu stöbern angefangen, und aus dem Kirchlein herüber tönte ein Weih-
nachtschoral.

Was war das? Es huschte in der Dunkelheit etwas an Meister
Jordan vorbei! Ein Kinv war es — es stand plötzlich schneebedeckt
und zitternd unter dem Christbaum und jammerte: „Mein Mütterchen,
mein armes Mütterchen!"

„Was ist mit Deinem Mütterchen, Kind? Sprich, wo ist sie?" fragte
der herzugetretene Meister bestürzt.

„Dort!" weinte die Kleine und deutete hinaus. Meister Jordan
ging mit dem anwesenden Hansgeorg hinaus. Die wie mit einem
weißen Bahrtuch bedeckte Gestalt war bald gefunden. Es währte nicht
lange, da kehrten die beiden Männer zurück, eine schwere Last tragend.
Man legte sie in eine kühle Nebenstube und suchte die Arme mit allen
Mitteln ins Leben zurückzurufen, doch umsonst, in der schneeigen, bitter
kalten Winternacht war die kranke, erschöpfte und nur schlecht gekleidete
Frau erstarrt — die kleine Lotte war eine Waise. Sie weinte sich am
Bette Annchens in den Armen der guten Schmiedemeisterin aus und
an dem fast vergessenen Christbaum erlosch ein Licht um das andere
— nur der kleine Seppi hatte noch Freude daran.

Da legte sich Annchen schwer in ihre Kissen zurück, es leuchtete
aber seltsam in ihren Augen.

„Bater," sprach sie feierlich und dringend, „mache ein Fenster auf
— damit ich die Weihnachtsglocken hören kann — und das Singen,
o, das schöne Singen, hört ihr's auch?"

Eine ahnungsvolle Stille herrschte im Zimmer Meister Jordan

that, wie ihm Annchen geheißen und weinte dazu.
„Mutter," sprach Annchen, „die kleine Lotte soll ener Kind sein,

wenn ich heimgegangen bin!"
Niemand sprach, nur aus Jordans breiter Brust drang ein Stöhnen;
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ber Sobeêengeï mar mit fernerem $Iug gerbeigeftogen. !yn ïurjen
Stbfäjjen ïamen bie SBorte auê ber ©terbenben SRimb:

„®te ©tigel fingen, — — baS~©grift!inb ift ba — — abe, lieber
93ater — — ïiebe Butter — — abe!"

®a§ fe|te Sßeignacgtglicgtcgen bertöfcgte am ©griftbaum unb bte
reine ©eete SlnncgenS mar bem fterbenben Sörger entfdjmebt. Sen
(SItern aber ift ftetê; atö tjätte ein @nget unter tgnen getoeilt, ber ignen
bie rechten SSege gemiefen unb fie emgfängltcg gemacht gälte für bag
©tuet unb ben ©egen beg fetbftïofen SSogttgunë.

^ßriefkaptm ôer "gfleôaRficm.
IHarte § in JSürtdj. Sit Bift mir atg neueg ©cgreibertein gerjltcg

milltommen. Statürlicg pre icg eg gerne, baß bie Heine Qeitung Sir itnb
Seinen lieben Srübern fjreube macgt, unb bag fygr münfcget, ©iter ©gejiat«
btättcgen mürbe jeben SKonat erfcgeinen. Sag ïann nun freilief) niegt fein,

benn icg barf bie geit ber jungen SBett niegt fo

ganj für midj in Stnfgrucg nehmen. Sie 3lätfcl
machen £)ic unb ba einmal Sogf^erbrecgctt. Sann
gaben bie meiften ffinber aurg ©cgutaitfgaben,
bie biete ©tunben neben ber ©cgute in Stttfgrncg
negmen unb bann fott bie Qgtgenb aurg reiegtieg

$eit finben, jit fgieten unb fieg im freien %u

tummeln. Sag altmßcgentlicge Stätfettöfen unb
©egreiben an mieg mürbe anbereg bertürjen, mag
Beileibe niegt fein barf. fjcg gmeifle gar niegt baran,
bag Su im Serein mit Seinen Srübern bie bor«
fommenbert Stätfel alte mirft auflöfert tonnen, fo
bag icg ©ueg atg ©ottettib«ißreiggeminner am
©egtug beg fjagreg merbc notieren tönnen. SOtit

Sir gat nocg ein anberer fRätfelbejminger bie

Stuftöfung ber iJJreig « ©garabe mit „©egmargmatb" begeiegnet. ©g ift bieg

nun ebenfo riegtig atg bie bon ber Serfafferin borgejeiegnete Sejcicgmtng :

„Sraunfcgmeig". gatr biefe Stummer Bift Sit atfo atg greigbereegtigt einge«

tragen unb mit ber geutigen neuen Stufgabe mirb eg taum fegten, negmt
fie nur tect jur Iganb unb fegreibe mir bag tRefuttat mieber. fynjmiftgen
fegiete icg Sir unb Seinen Srübern befte ©rüge.

jftfara in gonafgaf. Seine fegöne Sacgtettarte ift mir einen

Sag naeg Seinem lieben Srieftein jugetommen. SBareft Su aueg oben auf
bem Stugficgtgturm Sag Sit naeg bem Stugftug auf ben Sacgtet nocg an
mieg gefegrieben gaft, bag reegne itg Sir gocg an. SRübe fein unb bocg nocg

freimütig ißfticgten auf fieg negmen, bag ift tagfer. Seine ©intabung naeg

Qüxiä) mirb Sir immer eine fegöne ©rinnerung bleiben. @g ift fegr lieb
bon Seinem Sruber, bag er Sir ©etegengeit berfegafft gat, bie Sorfiellitttg
SBitgetin Seit anjugören unb Sir fo bie ©cgitlerfeier ing ©ebftcgtnig ein«

jttgrägen. @o etmag bergigt fieg niegt mieber. Seine Söafcgtifcggarmtur
mirb jegtfgute IRuge gaben. S3ig Sit bie Stufgaben für bie ©dgute gefertigt
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der Todesengel war mit schwerem Flug herbeigeflogen. In kurzen
Absätzen kamen die Worte aus der Sterbenden Mund:

„Die Engel singen — — das'Christkind ist da — — ade, lieber
Vater — — liebe Mutter — — ade!"

Das letzte Weihnachtslichtchen verlöschte am Christbaum und die
reine Seele Annchens war dem sterbenden Körper entschwebt. Den
Eltern aber ist stets, als hätte ein Engel unter ihnen geweilt, der ihnen
die rechten Wege gewiesen und sie empfänglich gemacht hätte für das
Glück und den Segen des selbstlosen Wohlthuns.

Wriefkcrsten öer Weöcrktion.
Marie I in Zürich. Du bist mir als neues Schreiberlein herzlich

willkommen. Natürlich höre ich es gerne, daß die kleine Zeitung Dir und
Deinen lieben Brüdern Freude macht, und daß Ihr wünschet, Euer Spezial-
blättchen würde jeden Monat erscheinen. Das kann nun freilich nicht sein,

denn ich darf die Zeit der jungen Welt nicht so

ganz für mich in Anspruch nehmen. Die Rätsel
machen hie und da einmal Kopfzerbrechen. Dann
haben die meisten Kinder auch Schulaufgaben,
die viele Stunden neben der Schule in Anspruch
nehmen und dann soll die Jugend auch reichlich
Zeit finden, zu spielen und sich im Freien zu
tummeln. Das allwöchentliche Rätsellösen und
Schreiben an mich würde anderes verkürzen, was
beileibe nicht sein darf. Ich zweifle gar nicht daran,
daß Du im Berein mit Deinen Brüdern die
vorkommenden Rätsel alle wirst auflösen können, so

daß ich Euch als Collektiv-Preisgewinner am
Schluß des Jahres werde notieren können. Mit
Dir hat noch ein anderer Rätselbezwinger die

Auflösung der Preis-Charade mit „Schwarzwald" bezeichnet. Es ist dies

nun ebenso richtig als die von der Verfasserin vorgezeichnete Bezeichnung:
„Braunschweig". Für diese Nummer bist Du also als preisberechtigt
eingetragen und mit der heutigen neuen Aufgabe wird es kaum fehlen, nehmt
sie nur keck zur Hand und schreibe mir das Resultat wieder. Inzwischen
schicke ich Dir und Deinen Brüdern beste Grüße.

Klara Zi in Ionathal. Deine schöne Bachtelkarte ist mir einen

Tag nach Deinem lieben Brieflein zugekommen. Wärest Du auch oben auf
dem Aussichtsturm? Daß Du nach dem Ausflug auf den Bachtel noch an
mich geschrieben hast, das rechne ich Dir hoch an. Müde sein und doch noch

freiwillig Pflichten auf sich nehmen, das ist tapfer. Deine Einladung nach

Zürich wird Dir immer eine schöne Erinnerung bleiben. Es ist sehr lieb
von Deinem Bruder, daß er Dir Gelegenheit verschafft hat, die Vorstellung
Wilhelm Tell anzuhören und Dir so die Schillerfeier ins Gedächtnis
einzuprägen. So etwas vergißt sich nicht wieder. Deine Waschtischgarnitur
wird jetztfgute Ruhe haben. Bis Du die Aufgaben für die Schule gefertigt
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ßaft, Bleibt Sir ja ïctrtc freie ?3eit meïjr unb fülle gefeffert ßaft Su ja
frtjort genug, ©emiß ift Seine liebe SDtutter atteß meiner Wcimtng ; baß
Su Sicïj im freien bemegft ober an beftimmten ^ausarbeiten Sicß bc«

teiügft. Qtunge SJtäbcßen, bie Iräftig attfmaeßfen unb gefitnb bleiben motten,
muffen fieß mögtießft Biel bemegen.

§ntuta $dj in dßfeföett. Sir maeßt ein fteineS ©rüßeßen eine

große fjreube unb ®eine jjreube ift atteß bie meine. ©ibt eS boeß nicßtS
©cßönereS unb ©rfreuticßereS als ein Wenfcßenfinb, baS teießt jtt erfreuen
ift. ®ir gefällt es in ber ©cßitte, freitft Sicß beS guten SeßrerS uttb bift
gtücfticß über bie SlitSficßt, im ©ommer baS erfte Wat in bie gerien geßen

git biirfen. ttnb menn jeßt bann noeß baS eeßte unb reeßte jJrüßtingSmetter
lommt, mo ber blatte .fjimmet über uns taeßt unb bie mitben Süfte meljen,
ba mirft ®,u aus ber gfreube nießt meßr ßerattSfomnten. Unb aueß icß

bringe ®ir noeß einen fteinen Beitrag gttr gfrettbe, inbem icß ®ir fage, baß
bie ißr ei S « ©ßarabe Bon ©tteß rießtig aufgetöft loorbcn ift. ®tt fteßft, fo
reib)t fieß Stummer an Stummer mit bem SScrmerf „gut" unb ®u retfft um
Bermerlt jttr SßrriSgeminnertn ßeran. ©ei ßerjticß gegrüßt mit famt ben

lieben ®einen.

cbfto Sdt in (bßfffben. SBic ici) feße, tjabc icß ber ©cfilter*
feier Seinen SSrief ju Berbartlen. Stun ©tteß bie SebenSgefcßicßte beS großen
SicßtcrS fo eingeßenb Borgefüßrt tourbe, tjat tünftig ein jebeS ©rjettgniS
biefeS WeifterS ber geber unb ber ©efinnung einen geßnfacßen SEßcrt für
©tteß. ®u ermarteft SöeffereS Born SJtai als Born Slprit. S3ei uns ßat eS

erft am ©amStag noeß toilb in bie SBtütcn gefeßneit unb toer ftittfißenb
arbeiten muß,-ber unterßätt noeß gern freunblirßc Söejießttngen junt mannen
Dfen. Jpoffcntticß mar cS nun aber ber teßte Stacß^ügter beS fatten .fterrfcßerS
ttnb eS mirb boeß noeß mögtieß in Xtebereinftimmung mit ber Statur ju
fingen: „SBie ßerrtieß ift'S im Waten ?" ©ei beftenS gegrüßt.

gflargtcf ^ in gßafrf ®aS mar ein trauriger ©ingang ju
Seinem Sktefcßen. ©S ift ßart, innert menigen Wonaten betbe ©roßettern
31t Oertieren. SaS mirft trübe ©cßatten in baS fonft frößtieße §eim. — ®it
ßaft bie ©cßerjfrage annäßernb getöft ttnb bei ber ißreiS« ©ßarabe fameft
Sit jtttn ©eßtuß, baß eS fieß ba um eine garbe ßanbetn müffc, maS attdj
rießtig ift, nur ift bie fyarbe braun anftatt grau. SBie eS fieß mit bent
SMumerträtfel öerßätt, mirb ®ir bie Stttflöfung in ber ßeutigen Stummer
jeigen. fycß benfe boeß, baß bie genannte SStume atteß in SSafetS Umgebung
mäcßft, freiließ ift eS mögtieß, baß fie Sir unter anberem Stamen befannt
ift. SSitlft ®u mieß in ®einem näcßften SSrieftein barüber aufftären? $n«
jmifeßen fei beftenS gegrüßt unb grüße aueß ben lieben S3rttber.

Affreb & in /»utfiutf. $ßr ßabt für bie ißrciS « ©ßarabe eine
Slitftöfitng gefunben, bie jmar Bon ber Stutörin nießt Oorgcfeßcn mar, bie
man aber nießtSbeftomcniger als rießtig anerfernten muß. ®ie Söfttng ber
Serfafferin ßeißt „Sraunfeßtoeig", bie ©ttere ßeißt ©cßtoarjmälb. @S tonnte
atfo cbenfo gut baS Seßtere feitt ttrtb fjßr feib fomit für gute Slitftöfitng
notiert. Sttfo ©ngtifcß uttb Satein mirb jeßt ftubiert — baS mirb einen Oer«

gnügtießen unb Bielteicßt atteß ernften SBettftreit geben. $eß intereffiere mieß
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hast, bleibt Dir ja keine freie Zeit mehr und stille gesessen hast Du ja
schon genug, Gewiß ist Deine liebe Mutter auch meiner Meinung; daß
Du Dich im Freien bewegst oder an bestimmten Hausarbeiten Dich
beteiligst, Junge Mädchen, die kräftig aufwachsen und gesund bleiben wollen,
müssen sich möglichst viel bewegen,

Hmma Sch in Hbfelden. Dir macht ein kleines Grüßchen eine

große Freude und Deine Freude ist auch die meine. Gibt es doch nichts
Schöneres und Erfreulicheres als ein Menschenkind, das leicht zu erfreuen
ist. Dir gefällt es in der Schule, freust Dich des guten Lehrers und bist
glücklich über die Aussicht, im Sommer das erste Mal in die Ferien gehen

zu dürfen. Und wenn jetzt dann noch das echte und rechte Frühlingswetter
kommt, wo der blaue Himmel über uns lacht und die milden Lüfte wehen,
da wirst Du aus der Freude nicht mehr herauskommen. Und auch ich

bringe Dir noch einen kleinen Beitrag zur Freude, indem ich Dir sage, daß
die Preis-Charade von Euch richtig aufgelöst worden ist. Du siehst, so

reiht sich Nummer an Nummer mit dem Vermerk „gut" und Du reifst
unvermerkt zur Preisgewinnerin heran. Sei herzlich gegrüßt mit samt den

lieben Deinen,

Otto Sch in chblctdc». Wie ich sehe, habe ich der Schillcr-
feier Deinen Brief zu verdanken. Nun Euch die Lebensgeschichte des großen
Dichters so eingehend vorgeführt wurde, hat künftig ein jedes Erzeugnis
dieses Meisters der Feder und der Gesinnung einen zehnfachen Wert für
Euch, Du erwartest Besseres vom Mai als vom April, Bei uns hat es

erst am Samstag noch wild in die Blüten geschneit und wer stillsitzend
arbeiten muß, der unterhält noch gern freundliche Beziehungen zum warmen
Ofen, Hoffentlich war es nun aber der letzte Nachzügler des kalten Herrschers
und es wird doch noch möglich in Uebereinstimmung mit der Natur zu
singen: „Wie herrlich ist's im Maien?" Sei bestens gegrüßt,

Margret F» in Aaset Das war ein trauriger Eingang zu
Deinem Briefchen, Es ist hart, innert wenigen Monaten beide Großeltern
zu verlieren. Das wirft trübe Schatten in das sonst fröhliche Heim, — Du
hast die Scherzfrage annähernd gelöst und bei der Preis-Charade kämest
Du zum Schluß, daß es sich da um eine Farbe handeln müsse, was auch
richtig ist, nur ist die Farbe braun anstatt grau. Wie es sich mit dem
Blumenrätsel verhält, wird Dir die Auflösung in der heutigen Nummer
zeigen. Ich denke doch, daß die genannte Bluine auch in Basels Umgebung
wächst, freilich ist es möglich, daß sie Dir unter anderem Namen bekannt
ist. Willst Du mich in Deinem nächsten Brieflein darüber aufklären?
Inzwischen sei bestens gegrüßt und grüße auch den lieben Bruder,

Ätsrcd K in Kllttwik. Ihr habt für die Preis - Charade eine
Auflösung gefunden, die zwar von der Autorin nicht vorgesehen war, die
man aber nichtsdestoweniger als richtig anerkennen muß. Die Lösung der
Verfasserin heißt „Braunschweig", die Euere heißt Schwarzwäld, Es könnte
also ebenso gut das Letztere sein und Ihr seid somit für gute Auflösung
notiert. Also Englisch und Latein wird jetzt studiert — das wird einen
vergnüglichen und vielleicht auch ernsten Wettstreit geben. Ich interessiere mich
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bafür rtnb mitt battit gerrte fpäter.etmaS baritber gören. — Bon bctrt @rb«

BeBen, an betn j^gr alte aufgemacgt fetb, gäbe icg gar rtidjts gefpürt, trog«
bent icg arBeitcnb am ©cgrciBputt gcfcffcn Bin. fyat ber ©ti| nacgtS in
©uer ©cgutgauS eingefcgtagen, ober mar eS Sag ; ba3 tegtere tnügte ein

gemattiger ©djredcn gemefen fein, äßittft Su ber lieben SKutter fagett, bafs

$gr ©rief mir eine grogc unb liebe tteberrafegung gemefen fei, für bic id)
gergtieg bante. ffeg merbe mögtiegft Batb antmorten. Dîicgte mir borber«
ganb gergtiege ©rüge att8 an Sttte ttnb ®it fetbft fei ebenfalls bcftenS gegrüßt.

Jgrfreö 2S in /«risau. ®aS freut midi, baß bic gange Hebe

fRunbe mieber gefegtoffen ben geitnifdjen Sifdj umfrängt unb bie .ßarmonic
ber Jçergen unb ber Söne fann mieber bot! erttingen. SOtan barf ©icg atfo
feßon atS fOtitgtieb bom ördjeftef Sorttorbia Begrüben. ®aS mirb ein mäcg«

tiger Slnfporn gu ernftem mufitatifegem ©trcBert fein. ®er grtfatt mar ®ir
reegt gitnftig, bag er Sieg gerabe bie fßreiS«©garabe rießtig auftöfett lieg,
benn babitrcg tautet ®eine geutige Stote atteg mieber auf prciSberecgtigung.
Stimm ßerjticße ©rüge für Sieg unb bie ließen ©einigen.

„2Stt&" é® in SSäbatswir. ©Sic ®u fießft, ift ®ein ©rief
tcineSmegS gu fpett getommen, im ©egenteit, feßr geitig biefcS Siïiat. ©SaS

für eine ßüöfcße geit für ©itcg gmet „gögeren ©cgüter" nun begonnen gat!
©iclert fffaulpetgegen mücgte gmar bas regetmftgig fo früge Stufftegen nirgt
Begagen. @8 liegt aBer bocg ein gang eigener Sauber barin, fo in ben

fritgen Sag gineingttfagren gu Heben Scrnpfticgten. ©o gut mie Seine
gnüni « ©Scggti ®ir fegt fdgmeden, mirb ®ir fpeiter auf ber gangen ©Sett

niegts megr mttnben. $ft ber SSefucg ber ttntcrricgt8ftunben in ben brei
gftembfpracgen oBtigatorifcg, ober ftegt bic ©Sagt frei, ober finb fftintlicge gäcgcr
oBtigatorifcg SKacgt ®ir ba8 geiegnen naeg Statur in ber SSotanitftunbe
g-renbe? ®ie fRfttfet gabt Qgr luftig getöft; e8 ift eigenttieg ein ©Sttnber,
bag ®tt bei ber neuen Drbnung ber ®inge ttocg fjcit gcfitttbcn gaft, ben

fRätfetn rtacggubenîcn. StBer gelt, e8 ift gübfeg am Stbcnb gcimguïommeit,
menn man ben gangen ®ag fort gemefen ift. ttnb bic Steinen merben igre
„SKitS" boppett gentegen. ©rüge mir alte, ©rog unb Stein, aitfS ©efte unb
tag mieber bon ®ir gören.

ßdtfe 2S in SJifamatt. ®ie ©fließt tnug bei alten Seuten, niegt
nur Bei Sir, beut Pcrgnitgcn borangegert. geg fege reegt gut, mo Btoge8
©ergeffert unb ©teieggüttigfeit liegt unb mo bie unumgängtiege StrBeitS«

pftiegt, bie teinc ©erfegiebrtng butbet. ®it Braurgft ®ir beSgatb leine ®e«

bauten gu maegen. @8 freut inicg, bag ®ein ©tarnen, ba8 ®ir fo Bange
maegte, gut, ja über ©rmarten gut abgetaitfen ift, fo bag ®tt ®icg atteg an
©piet unb finbtieger ©etuftigung erfreuen burfteft. ©Sittfi ®tt an parti, ber
ba8 Pernbeutfdje faft berternt gat, Befte ©rüge fagen. ©rüge mir aitcg
Seine liebe Pflegemutter unb Su fctbft, tiebc ©life, fei gergtieg gegrügt.

2Sern r 3 in 2îûti. ggr fegeint eine teBgafte Stoffe gu fein,
metege bie Porgürtge auf ber grogen SebenSbügne berfotgt, fteg barüBer ein

eigenes Urteil bilbet unb fpictenb, fcßiffenb itnb triegenb bic ©efegegniffe
in fernen Säubern' miterlebt. Su berfotgft ja bie ©retgniffe mie ein ge«

miegter ®iptomat, ber mit ben geitungSbericgten ftünbticg. auf bem Saufen«
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dafür und will dann gerne später etwas darüber hören, — Bon dem
Erdbeben, an dem Ihr alle aufgewacht seid, habe ich gar nichts gespürt, trotzdem

ich arbeitend am Schreibpult gesessen bin. Hat der Blitz nachts in
Euer Schulhaus eingeschlagen, oder war es Tag; das letztere müßte ein

gewaltiger Schrecken gewesen sein. Willst Du der lieben Mutter sagen, daß

Ihr Brief mir eine große und liebe Ueberraschung gewesen sei, für die ich
herzlich danke. Ich werde möglichst bald antworten. Richte mir vorderhand

herzliche Grüße aus an Alle und Du selbst sei ebenfalls bestens gegrüßt,

Alfred W in ch>erisau. Das freut mich, daß die ganze liebe
Runde wieder geschlossen den heimischen Tisch umkränzt und die Harmonie
der Herzen und der Töne kann wieder voll erklingen. Man darf Dich also
schon als Mitglied vom Orchester Konkordia begrüßen. Das wird ein mächtiger

Ansporn zu ernstem musikalischem Streben sein. Der Zufall war Dir
recht günstig, daß er Dich gerade die Preis-Charade richtig auflösen ließ,
denn dadurch lautet Deine heutige Note auch wieder auf Preisberechtigung,
Nimm herzliche Grüße für Dich und die lieben Deinigen,

„Wns" Zö in WcidlNlswil. Wie Du siehst, ist Dein Brief
keineswegs zu spät gekommen, im Gegenteil, sehr zeitig dieses Mal, Was
für eine hübsche Zeit für Euch zwei „höheren Schüler" nun begonnen hat!
Vielen Faulpelzchen möchte zwar das regelmäßig so frühe Aufstehen nicht
behagen. Es liegt aber doch ein ganz eigener Zauber darin, so in den

frühen Tag hineinzufahren zu lieben Lcrnpstichten, So gut wie Deine
Znüni--Weggli Dir jetzt schmecken, wird Dir später auf der ganzen Welt
nichts mehr munden, Ist der Besuch der Unterrichtsstunden in den drei
Fremdsprachen obligatorisch, oder steht die Wahl frei, oder sind sämtliche Fächer
obligatorisch? Macht Dir das Zeichnen nach Natur in der Botanikstunde
Freude? Die Rätsel habt Ihr lustig gelöst; es ist eigentlich ein Wunder,
daß Du bei der neuen Ordnung der Dinge noch Zeit gefunden hast, den

Rätseln nachzudenken. Aber gelt, es ist hübsch am Abend heimzukommen,
wenn man den ganzen Tag fort gewesen ist. Und die Kleinen werden ihre
„Mus" doppelt genießen. Grüße mir alle, Groß und Klein, aufs Beste und
laß wieder von Dir hören,

EUse M in Mamatt. Die Pflicht muß bei allen Leuten, nicht
nur bei Dir, dem Vergnügen vorangehen. Ich sehe recht gut, wo bloßes
Bergessen und Gleichgültigkeit liegt und wo die unumgängliche Arbeitspflicht,

die keine Verschiebung duldet. Du brauchst Dir deshalb keine
Gedanken zu machen. Es freut mich, daß Dein Examen, das Dir so bange
machte, gut, ja über Erwarten gut abgelaufen ist, so daß Du Dich auch an
Spiel und kindlicher Belustigung erfreuen durftest. Willst Dr! an Paul, der
das Berndeutsche fast verlernt hat, beste Grüße sagen. Grüße mir auch
Deine liebe Pflegemutter und Du selbst, liebe Elise, sei herzlich gegrüßt,

??ei>i r I in Aiiti, Ihr scheint eine lebhafte Klasse zu sein,

welche die Vorgänge auf der großen Lebensbühuc verfolgt, sich darüber ein

eigenes Urteil bildet und spielend, schiffend und kriegend die Geschehnisse

in fernen Ländern miterlebt. Du verfolgst ja die Ereignisse wie ein
gewiegter Diplomat, der mit den Zeitungsberichten stündlich auf dem Lausen-
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ben fein mug. gcg goffe, Sein SSruftïatarrg fei gtücfittdE) aißgegeitt uitb
grüfjc ®icg unb Sie lieben Seinen reegt gerstieg.

gSnfier § in güafef. SCSie ®u aiß ber geutigen Kummer fegen
t'annft, ift ®ir bic Stuftöfung ber Kätfet in Kr. 4 gelungen. SSirb ®eine
©ifenbagn mit Sampf ober ©tettrijität getrieben'? gn jebem gaffe ftefft fie
ein ©tüct ißggfitunterricgt bar. ®a§ migftege SBettcr ber öfterferienjeit gat,
toie eg fegeint, aueg ®ir einen fegönen ©emtg berunmögtiegt. Söo märe bie

Keife mit Jgerr ®r. gmgof Eingegangen? ©icger ift e§ eine ©cbütbprobe,
immer gerüftet §um Stbmarfcg auf bert Sßlajj ju ïommen unb jcbeêmat mieber

unberricgteter ®inge geimtegren gu muffen. Kun b)nft ®u bic greube nocg

bor Sir. — ®a§ mar ein reegt lieber ©ebartt'e, ben ©rügen bon ®ir artet)

biejenigen bon Seiner lieben SKatnma unb1 ber getreuen gräutein gba ganb«
fegrifttieg anzufügen. SBcften ®ant unb gerjlidje ©rmiberung ®ir unb benett,
bie Sieg lieb gaben.

Ëfârli ,5 in 33nfcl'. SBie luftig ift eg, bag ®ü bie Heine

geitung mit ber Stntmort für Sieg beim lieben ©rogpapa tefen tonnteft.
SBetcg einen prächtigen Stufcntgatt ®u bei ben lieben ©rogettern bocg ge«

gabt gaft. Stile maren fie fo tieb unb gut yu Sir unb ein gebeg frtegte

Sir greube yu morgen : ©cgötte Spaziergänge, ba§ ©eegfetäuten unb ba§

©pieten mit Santeä fegönen puppen, bie jebenfatß für fotege tiebe Heine

Kefuegerinnen, aufbegalten morben finb. gcg glaube gerne, bag ®rt biefen
Kefucg nie bergeffen mirft. ®u uteinft, bie Kätfel feien biefeS 3KaI fdjmer
gemefen, aber riegtig aufgelöft gaft ®u fie bocg. ©o tgite ba§ j.egt aurg mit
Sen Snacfnüffen in biefer Kummer. Seine gefunben, jungen gägnegen mer«
ben fcgoit fertig roerben bamit. gcg grüge ®icg itttb ®cine lieben Stnge«
görigen reegt gerytieg.

itficc, éffa 3t in §i. ßmffeit. @§ mar bei beut bebeuHicgcn Öfter«
metter (eiegt anyunegmen, bag ggr bie geplante ©ottgarb«®our niegt aiß«
fitgren mürbet. Safür gabt ggr ja fegöne gerienycit gegabt im frögtiegen
Stppcnycffertönbcgen, oott mo ggr mir eine fo reiyenbe Sarte gefcgicît gabt.
©§ ift mir auf ber Sorte ba§ .sgau§ beyeiegnet morben, mo ggr aß gerien«
gäfte gemeitt gabt, ©irtb ©itere Sßorfäge fitrê ißitppenfcgneibern, ©tiden unb
Sefen aißgefügrt morben; ober gat bag tebcnSigc ^Jüppcgen ©ueg fo in
Stnfprucg genommen, bag affeg ©eptante unterbleiben nutgte? SBettu icg
geit gäbe, mügt ggr mir einmal baöon ergägten. gür geute feib gerytieg
gegrügt.

3>attra 38 in jJSäbensmtf. 2Pa§ für eine gocgintereffante Sartc
Sit mir bon 33ctfort atß gefrgidt gaft. gcg bartïe ®ir beftenë Safür. Sir
maren an Seinem gerienaufentgatt bie Dfterfeicrtage berregnet unb rtn§
marert fie berfegrteit. Stber fegön mar e§ Socg „im fremben Sanbc", gelt.
Kun gaft Su ba§ ©cgmeftergery aß luftige unb treue ©cgutbegteiterin ber«
toren. ©ie mirb Sir am Stbenb alternat biet yit erjagten miffen aiß bem
neuen ©cgitffcbcit, mo bie ©cgüterinnen faft gräutein finb, bic c§ unter
igrer SBürbe galten, bic ©eguttafege rtocg auf bem Kücten yit tragen. Sic
Steinen merbert biefen intereffanten ©ryägtungeit aueg mit gntcreffe taufegen,
bocg mevben fie frog fein, fieg am SKorgen bocg rtiegt gar fo früg fegun auf
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den sein muß. Ich hoffe, Dein Brustkatarrh sei glücklich ausgeheilt und
grüße Dich und die lieben Deinen recht herzlich.

Matter H in ZZasek. Wie Dir aus der heutigen Nummer sehen

kannst, ist Dir die Auflösung der Rätsel in Nr. 4 gelungen. Wird Deine
Eisenbahn mit Dampf oder Elektrizität getrieben? In jedem Falle stellt sie

ein Stück Physikunterricht dar. Das mißliche Wetter der Osterferienzeit hat,
wie es scheint, auch Dir einen schönen Genuß verunmöglicht. Wo wäre die

Reise mit Herr Dr. Jmhof hingegangen? Sicher ist es eine Gedüldprobe,
immer gerüstet zum Abmarsch auf den Platz zu kommen und jedesmal wieder
unverrichteter Dinge heimkehren zu müssen. Nun hast Du die Freude noch

vor Dir. — Das war ein recht lieber Gedanke, den Grüßen von Dir auch

diejenigen von Deiner lieben Mamma und der getreuen Fräulein Ida
handschriftlich anzufügen. Besten Dank und herzliche Erwiderung Dir und denen,
die Dich lieb haben.

Lkärli H in Masek. Wie lustig ist es, daß Du die kleine

Zeitung mit der Antwort für Dich beim lieben Großpapa lesen konntest.
Welch einen prächtigen Aufenthalt Du bei den lieben Großeltern doch

gehabt hast. Alle waren sie so lieb und gut zu Dir und ein Jedes suchte

Dir Freude zu machen: Schöne Spaziergänge, das Sechseläuten und das

Spielen mit Tantes schönen Puppen, die jedenfalls für solche liebe kleine

Besucherinnen aufbehalten worden sind. Ich glaube gerne, daß Du diesen

Besuch nie vergessen wirst. Du meinst, die Rätsel seien dieses Mal schwer
gewesen, aber richtig aufgelöst hast Du sie doch. So thue das jetzt auch mit
den Knacknüssen in dieser Nummer. Deine gesunden, jungen Zähnchen werden

schon fertig werden damit. Ich grüße Dich und Deine lieben
Angehörigen recht herzlich.

äkicc, Elsa M in Si. Halle». Es war bei dem bedenklichen Ostcr-
wetter leicht anzunehmen, daß Ihr die geplante Gotthard-Tvur nicht
ausführen würdet. Dafür habt Ihr ja schöne Ferienzeit gehabt im fröhlichen
Appenzellerländchen, von wo Ihr mir eine so reizende Karte geschickt habt.
Es ist mir auf der Karte das Hans bezeichnet worden, wo Ihr als Feriengäste

geweilt habt. Sind Euere Vorsätze fürs Puppenschneidern, Sticken und
Lesen ausgeführt worden; oder hat das lebendige Püppchen Euch so in
Anspruch genommen, daß alles Geplante unterbleiben mußte? Wenn ich
Zeit habe, müßt Ihr mir einmal davon erzählen. Für heute seid herzlich
gegrüßt.

Vaula W in Wâdenswit. Was für eine hochinteressante Karte
Du mir von Bclfort aus geschickt hast. Ich danke Dir bestens dafür. Dir
waren an Deinem Ferienaufenthalt die Osterfeiertage verregnet und uns
waren sie verschneit. Aber schön war es doch „im fremden Lande", gelt.
Nun hast Du das Schwesterherz als lustige und treue Schulbegleiterin
verloren. Sie wird Dir am Abend allemal viel zu erzählen wissen aus dem
neuen Schullcbcn, wo die Schülerinnen fast Fräulein sind, die es unter
ihrer Würde halten, die Schultasche noch auf dem Rücken zu tragen. Die
Kleinen werden diesen interessanten Erzählungen auch mit Interesse lauschen,
doch werden sie froh sein, sich am Morgen doch nicht gar so früh schon auf
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bie (Sorten machen $rt müffcn. ©rüße mir Seine Sieben unb fei fetBer auf?
fjerjlichfte gegrüßt.

gflaiguerite ^ in güafef. Seine Siitflöfitng her 5f3reiS=®I)nrabe

ift rief)tig. 9hm ift alfo auch au? bem $üngften ein richtiger Scpler ge*
Werben. Sffiie bodj bie geit eilt Sa? wirb aitdj bie liebe lamma cntbfbv
ben, bie nun ïcin 9teft{jöddE)en mefjr baïjeim |nt. SBittt) Wirb al? neuge»
Bactener iReatfc^üter auch jtt ben Sabctten gehören uitb bie frartgöfifdje
©prarîje Wirb ißm ©f>aß machen. äöa? macht eigentlich Sein Mabierfpiet?
Su Bift Wotjl fcïjojt eine angc£)ertbe Mnfttcrin, bie ben jüngeren ©efdjwifiern
mit ©rfotg Unterricht erteilt? Schreibe mir Wieber einmal etwa? barüber.
^ngwifchen fei IjergtirE) gegrüßt unb grüße mir auch ^ liehen Seinigen.

gweififßtge l^eis-gharabe.
Sie erfte ©ilB' Sa? SSeftc ift'? auf ßrben.
Sartnft at? bie gweite bu bie @rfte auch crWerbci
Unb bamit enbltch auch ba? ©anje werben.
©ib bann Bon £erjen unb mit boKen ijjänben,
Stuf baß bie Seinen froh unb glûcîlicï) Werben.

®aitnft mich Bor« unb rüctwört? tefen,
Slingt at? ïwlber Stame bir.
@e|' einen anbern gfuß bu mir,
SBiit ich bajumal gewefen.

3?reis-;pa0!ett-'güätfef.

^Beliebige gaßten fotlen in biefe Ouabrate fo cingefcgt werben (jebe

barf nur einmal oorlommen), baß wagrecht, fenlrecßt unb feßräg gufammen*
gejüh^/ bie ©umme ftet? 95 ift. Mtj ®iem.

Jntftofung ber itatfef in flr. 4:
©c£)èr8»§rage: Sie Sefagung Bon Sport*2irthur muß abziehen, bie

Ußr bagegcit muß man aufgießen.

©itbenratfet: Sürlenbunbliüe.
ißrei0«Eharabe: SBraunfchweig.

i

H. B.

H. B.

9ïei>aftion mtï> Verlag: grau ©life Çoneggev in <St. ©allen.
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die Sohlen machen zu müssen. Grüße mir Deine Lieben und sei selber aufs
herzlichste gegrüßt,

Marguerite D in Aaset. Deine Auflösung der Preis-Charade
ist richtig. Nun ist also auch aus dem Jüngsten ein richtiger Schüler
geworden, Wie doch die Zeit eilt! Das wird auch die liebe Mamma empfinden,

die nun kein Ncsthöckchen mehr daheim hat, Willy wird als
neugebackener Realschüler auch zu den Kadetten gehören und die französische
Sprache wird ihm Spaß machen. Was macht eigentlich Dein Klavierspiel?
Du bist wohl schon eine angehende Künstlerin, die den jüngeren Geschwistern
mit Erfolg Unterricht erteilt? Schreibe mir wieder einmal etwas darüber.
Inzwischen sei herzlich gegrüßt und grüße mir auch die liehen Deinigen,

Zweisilbige Wreis-Kharade.
Die erste Silb' Das Beste ist's auf Erden,
Kannst als die Zweite du die Erste auch erwerbei
Und damit endlich auch das Ganze werden.
Gib dann von Herzen und mit vollen Händen,
Auf daß die Deinen froh und glücklich werden.

Buchstabenrätsel.
Kannst mich vor- und rückwärts lesen,

Klingt als holder Name dir.
Setz' einen andern Fuß du mir,
Bin ich dazumal gewesen.

H>reis-Zaylen-Kätsel.

Beliebige Zahlen sollen in diese Quadrate so eingesetzt werden (jede

darf nur einmal vorkommen), daß wagrecht, senkrecht und schräg zusammengezählt,

die Summe stets 95 ist, Neay Diem,

Auflösung der Kätsel in Wr. 4:
Scherz-Frage: Die Besatzung von Port-Arthur muß abziehen, die

Uhr dagegen muß man aufziehen,
Silbenrätsel: Türkenbundlilie,
Preis-Charade: Braunschweig,

i

tt, k.

tt IZ
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